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3. Sogenannte offene Sdjeibenftänbe, b. f). Stäube,
Bei welchen feine §0(5= ober gar ©ifenfonftruftiouen,
wie Rührungen Stü|pfofien, SDadjbalfen ic. über bic

getgerbedung emporragen, finb für bie geigermann»
fdjaft Bebeutenb günftiger, at§ bie fogenannten gc»
fdjloffenen Stäube.

4. Lie ®urcf)fcf)ïagêfraft ift im aftgemeinen nidEjt

gröber als bisher, ba bie ©efdjoffe fid) leidjt überfdjtagen
nnb beim Stuftreffen auf Stein (Kie§) unb ©tfen ger»
fplittern. Ptenbett, bie mit Sieg (2 Lrittel) unb Sanb
(1 SDrittel) gefüllt, finb fefjr gute Kugelfänger. Ptenbcn
bon 20 cm (groifdjen 3 cm biden Brettern gemeffen)
werben auf feiner Lifiang burdjft^Iagen. dagegen ift
e3 notwendig, bie Plenben fo aufguftetlen, bafi fie nur
mbglidjft rechtroinflig getroffen werben fönnen. @e=

fdEjoffe, bie unter fpitsem SBinfet bie Plenben treffen,
fönnen, wenn and) meift gcrfptitteri, unter SBinfet bis
45® abprallen.

5. 3n ber Räl)e ber Schüben ober geiget beftnblidje
Stauern ober ©ifenteite mitffen mit ^>otg berfleibet
werben, ba fowot)t ©efdjobv wie Stein» unb ©ifen»
fptitter gurüdfliegen fönnen.

0. SBenn bie ©efdjoffe harte ©egenftänbe, wie Stein,
©ifen, |)ul§, ©rbe 2c., nur leidEjt ftreifen, fo tritt meift
and) nur eine geringe ^Deformation ein; bie ©efdjoffe
fönnen bann nod) otjne großen Kraftberluft in unbe»

redjenbarer Richtung bi§ gur Stajiimalflugwette bort
girfa 4000 m weiter fliegen.

7. La§ Schieben gegen nicf)t fteite Kugelfänge wirb
beS^atb (fßunft 6) gefährlicher at§ biëtjer, ba bie Stuf»

treffwinfet Meiner (fpifjer) unb bie @efcf)winbigfeit größer
ift. La§ trifft gang befonöerS gu bei gefrorenem Poben,

8. SIbfotute Sicherheit tip fid; nidjt erreidjen; e§

wirb immer unberechenbare gufätfe geben. SJtan mub
fid) bamit begnügen, gu erreichen, bab bie SBafjrfdjein»
lidjf'eit bon Unfällen eine möglidjft geringe wirb.

9. Lie befte Pürgfchaft für t;ofie Sicherheit bieten
richtige Seitung ber Sdjiepbungen unb gewiffen^afte
§anbt)abnng ber SBaffen.

Klftrcutfûge St. ©attctt. Ilm ©elegenheit gar Pe=

fc£)äfligung 2lrbeitSlofer gu bieten, befdpfj ber ©tabtrat,
eg feten bie @rb arbeit en für ben gur Stauung ber
gereinigten Stbroaffer beftimmten Sammelroether in Hofen
bei ÏÏBittenbad) in Eingriff gu nehmen. Lte 2lüSf<hretbung
hat fteben Offerten gur golge gehabt. Lte Strbeit wirb
ber girma SSBeftermann & ®o. in ©t. ©allen über»

tragen unter ber Pebingung, bab 2IrbeitSlofe bort be=

fd)äftigt werben.

Lte einträgliche 2BBnf<hek»te. 2Bte aus gretburg
gemefbet wirb, hat bie argentlnifd)e Regierung, um grobe
Sänbereien, in benen baS SBaffer noÜfommen fehlt, ge=

nügenb augbeuten gu fönnen, befcijloffen, fid) an etnen
Qiiettenfudjer gu wenben. 21(3 befannter Rutengänger
würbe ihr non Herrn Strmanb 93iré, Rrofeffot in paris,
ber fatf)ofifcf)e Pfarrer be§ Pabbe Rug, 2I6bé SRermet
in ©ernier, oorgefchlagen. SIbbé SJiermet foil nun oon
ber argenttnifcfien Regierung ein glängenbeS Rnerbteten
erhalten haben, bag in einem feften ©ehalt oon taufenb
granfen pro Stonat befielt, wogu bann norf) Rebenetn»
fünfte r»on otergig granfen pro Sag bei freier £>in= unb
Rüdreife fommen.

©tofje SewäffettmgSanlagen am ©ap^rat. 2Bie
auS Sonftantinoppel bem „®ailp Selegrap^" berietet
wirb, ift ber erfte Seit ber ©upljratfpetre eingeweiht
worben, bie Ptefopotamten feine alte gturf)tbarfeit wieber
geben foil. @§ ^anbelt ftch um ein gewaltiges SEBerf,

ba§ 375 SRitlionen f^ranfen foftet. ®aS Sanb war einfi
fo fruchtbar wie bie Rilgegenb, aber bie arabifcf)e gnoafton
gerftörte alle Pewäfferunasantagen. gn bret fahren ^at
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eine engltfdfe ©efellfchaft bie ©perre gebaut unb baS

SBaffer in einen neuen Kanal geführt, ©ine halbe Ptillion
SlcreS wirb nun wieber fruchtbar fein.

gfteratttr«
Site Kirchen Öc5 Kanton# Schaffhaufen, ^erauggegeben

pom ©djaffhaufer Kirdjenboten. 202 ©eiten. 8 ° format
mit 31 Rbbitbungen, geheftet f^r. 2.50, oornehm ge=
bunben gr. 3. Periag: 31 rt. gfnftitut Orell
gü^li, gürid).

©in Überaug anfpreihenbeg, reigenbeg Pucf), biefe 3L
furgen, lebengooüen, anfehautietjen ®arfteüungen ber re=
formierten Kirchen beg Kantong ©daffhaufen. Urfprüng»
itch im Perlaufe oon 4 fahren im Organ ber ©^aff=
haufer Kirche, bem Kirchenboten, erfdhtenen unb nun
non einem feinet Herausgeber, Rfr. Klingenberg, gn=
fammengefietlt, bilben bie non nerfchiebenen Perfaffetn
mit ntel glei^ uttb PerftänbniS gefd)riebenen 3luffä^e
ein prächtiges ©tüd Heimatfunbe. Rtemanb mirb biefe
padenben Pilber alter ©efchichte an fich norübergtehen
laffen, ohne fofort bie bletbenben Kräfte unb bte liefen
©emütSmerte herauSgufpüren, bie in ihnen tebenbig waren,
aber au^ nicht, ohne bte heüen ©treiflidhter gu etfennen,
bie oon ihnen auS auf bie ©egenwart fallen. ®en
gangen SBert unb Retg ber Rubüfation werben ja frei»
lieh biejenigen am unmittelbarften empfinben, wel^e per»
fönlich mit biefen Kirdjen nerwadhfen finb; aber auch
über ben Kanton hinaus wirb btefelbe gewifj banfbare
Sefer ftnben. ©te geigt unS jebetifallS in übergeugenber
SBetfe, baff in unfern einfachen alten Kirchen unb Kirch»
lein olel Siebe gur Heimat gBitle für bie un»
oergänglidjen SebenSgüter ftedt, auch fiel Opferfreubig»
feit unb ©laubenStreue eines ©efdilechteS, beffen äußeres
unb inneres Seben noch ä" ßinem großen Seile unlöslich
mit feiner Kirche oerlnüpft war.

3lüeS In allem : ©in Puch, Î" Ted^t geeignet als wür»
btgeS ©efchen!; In erfter Slnte natürlich für foldje, welihe
mit ben gefd^ilberten Kirchen unb ihrer ©efchichte tiefer
oetmurgelt finb/ ®od; auch wettere Kretfe, oorab Schaff»
haufer außerhalb ihrer Heimat, greunbe finniger Heimat»
fünft unb eblen HetmatfchutjeS, Stebhaber lebenSooHer
ailtertumSfnnbe werben an bem Puche, baS überbieg mit
31 ftimmungSoollen, oon Kunftmaler 21. ©chmib in
Liebenhofen ausgeführten gebergetchnungen gefchmüdt ift,
ihre heße $reube haben. E. N.
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3. Sogenannte offene Scheibenstände, d. h. Stände,
bei welchen keine Holz- oder gar Eisenkonstrnktionen,
wie Führungen Stützpfosten, Dachbalken n> über die

Zeigerdeckung emporragen, sind für die Zeigermann-
schaff bedeutend günstiger, als die sogenannten ge-
schlossenen Stände.

4. Die Durchschlagskraft ist im allgemeinen nicht
größer als bisher, da die Geschosse sich leicht überschlagen
und beim Auftrefsen auf Stein (Kies) und Eisen zer-
splittern. Blenden, die mit Kies (2 Drittel) nnd Sand
(1 Drittel) gefüllt, sind sehr gute Kugelfänger. Blenden
von 20 om (zwischen 3 em dicken Brettern gemessen)
werden auf keiner Distanz durchschlagen. Dagegen ist
es notwendig, die Blenden so aufzustellen, daß sie nur
möglichst rechtwinklig getroffen werden können. Ge-
schösse, die unter spitzem Winkel die Blenden treffen,
können, wenn auch meist zersplittert, unter Winkel bis
45° abprallen.

5. In der Nähe der Schützen oder Zeiger befindliche
Mauern oder Eisenteile müssen mit Holz verkleidet
werden, da sowohl Geschoß-, wie Stein- und Eisen-
splitter zurückfliegen können.

0. Wenn die Geschosse harte Gegenstände, wie Stein,
Eisen, Holz, Erde :c., nur leicht streifen, so tritt meist
anch nur eine geringe Deformation ein; die Geschosse
können dann noch ohne großen Kraftverlust in unbe-
rechenbarer Richtung bis zur Maximalflugweite von
zirka 4000 m weiter fliegen.

7. Das Schießen gegen nicht steile Kugelfänge wird
deshalb (Punkt 6) gefährlicher als bisher, da die Ans-
treffwinkel kleiner (spitzer) und die Geschwindigkeit größer
ist. Das trifft ganz besonders zu bei gefrorenem Boden.

8. Absolute Sicherheit läßt sich nicht erreichen; es

wird immer unberechenbare Zufälle geben. Man muß
sich damit begnügen, zu erreichen, daß die Wahrschein-
lichkeit von Unfällen eine möglichst geringe wird.

9. Die beste Bürgschaft für hohe Sicherheit bieten
richtige Leitung der Schießübungen nnd gewissenhafte
Handhabung der Waffen.

Kläranlage St. Gallen. Um Gelegenheit zur Be-
schäfligung Arbeitsloser zu bieten, beschloß der Stadtrat,
es seien die Erd arbeit en für den zur Stauung der
gereinigten Abwasser bestimmten Sammelweiher in Hosen
bei Wittenbach in Angriff zu nehmen. Die Ausschreibung
hat sieben Offerten zur Folge gehabt. Die Arbeit wird
der Firma Weftermann à Co. in St. Gallen über-
tragen unter der Bedingung, daß Arbeitslose dort be-

schäftigt werden.

Die einträgliche Wünschelrute. Wie aus Freiburg
gemeldet wird, hat die argentinische Regierung, um große
Ländereien, in denen das Wasser vollkommen fehlt, ge-
nügend ausbeuten zu können, beschlossen, sich an einen

Quellensucher zu wenden. Als bekannter Rutengänger
wurde ihr von Herrn Armand Viré, Professor in Paris,
der katholische Pfarrer des Val-de Ruz, Abbö Mermet
in Cernier, vorgeschlagen. Abba Mermet soll nun von
der argentinischen Regierung ein glänzendes Anerbieten
erhalten haben, das in einem festen Gehalt von tausend
Franken pro Monat besteht, wozu dann noch Nebenein-
künfte von vierzig Franken pro Tag bei freier Hin- und
Rückreise kommen.

Große Bewässerungsanlagen am Euphrat. Wie
aus Konstantinoppel dem „Daily Telegraph" berichtet
wird, ist der erste Teil der Euphratsperre eingeweiht
worden, die Mesopotamien seine alte Fruchtbarkeit wieder
geben soll. Es handelt sich um ein gewaltiges Werk,
das 375 Millionen Franken kostet. Das Land war einst
so fruchtbar wie die Nilgegend, aber die arabische Invasion
zerstörte alle Bewässerungsanlagen. In drei Jahren hat
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eine englische Gesellschaft die Sperre gebaut und das
Wasser in einen neuen Kanal geführt. Eine halbe Million
Acres wird nun wieder fruchtbar sein.

Literatur«
Die Kirchen deS Kantons Schaffhausen. Herausgegeben

vom Schaffhauser Kirchenboten. 202 Seiten. 8 ° Format
mit 31 Abbildungen, geheftet Fr. 2.50, vornehm ge-
bunden Fr. 3. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich.
Ein überaus ansprechendes, reizendes Buch, diese 31

kurzen, lebensvollen, anschaulichen Darstellungen der re-
formierten Kirchen des Kantons Schaffhausen. Ursprüng-
lich im Verlaufe von 4 Jahren im Organ der Schaff-
hauser Kirche, dem Kirchenboten, erschienen und nun
von einem seiner Herausgeber, Pfr. Klingenberg, zu-
sammengestellt, bilden die von verschiedenen Verfassern
mit viel Fleiß und Verständnis geschriebenen Aufsätze
ein prächtiges Stück Heimatkunde. Niemand wird diese
packenden Bilder alter Geschichte an sich vorüberziehen
lassen, ohne sofort die bleibenden Kräfte und die tiefen
Gemütswerte herauszuspüren. die in ihnen lebendig waren,
aber auch nicht, ohne die hellen Streiflichter zu erkennen,
die von ihnen aus auf die Gegenwart fallen. Den
ganzen Wert und Reiz der Publikation werden ja frei-
lich diejenigen am unmittelbarsten empfinden, welche per-
sönlich mit diesen Kirchen verwachsen sind; aber auch
über den Kanton hinaus wird dieselbe gewiß dankbare
Leser finden. Sie zeigt uns jedenfalls in überzeugender
Weise, daß in unsern einfachen alten Kirchen und Kirch-
lein viel Liebe zur Heimat und viel Wille für die un-
vergänglichen Lebensgüter steckt, auch viel Opferfreudig-
keit und Glaubenstreue eines Geschlechtes, dessen äußeres
und inneres Leben noch zu einem großen Teile unlöslich
mit seiner Kirche verknüpft war.

Alles in allem: Ein Buch, so recht geeignet als wür-
diges Geschenk; in erster Linie natürlich für solche, welche
mit den geschilderten Kirchen und ihrer Geschichte tiefer
verwurzelt sind/ Doch auch weitere Kreise, vorab Schaff-
hauser außerhalb ihrer Heimat, Freunde sinniger Heimat-
kunst und edlen Heimatschutzes, Liebhaber lebensvoller
Altertumskunde werden an dem Buche, das überdies mit
31 stimmungsvollen, von Kunstmaler A. Schmid in
Dießenhofen ausgeführten Federzeichnungen geschmückt ist,
ihre helle Freude haben. L. öl.
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